
sicalpartien. Ihre Wandlungsfä-
higkeit konnte sie in letzter Zeit
in biografischen Stücken erfolg-
reich unter Beweis stellen. So
spielte sie Zarah Leander in „Za-
rah 47“ und Marlene Dietrich in
„Spatz und Engel“ und „The
Kraut“. Dubilier arbeitet zudem
als Sprecherin im Hörfunk. Seit
der Spielzeit 2021 ist sie Ensemb-
lemitglied am Theater für Nie-
dersachsen. Dort wurde ihr der
Theaterpreis 2023 verliehen.
Andreas Jören, aufgewachsen

inWattenscheid, studierteMusik
und Englisch auf Lehramt in Es-
sen. Die künstlerische Reifeprü-
fung in Gesang absolvierte er an
der Musikhochschule Detmold.
Es folgte die Meisterklasse bei
Willem Laakmann. Engage-
ments führten ihn unter ande-
rem an die Kammeroper Rheins-
berg, die Berliner Kammeroper,
das Tiroler Landestheater Inns-
bruck und das Mitteldeutsche
Landestheater Lutherstadt Wit-
tenberg.
2001 wechselte er zum Nord-

harzer Städtebund Theater Hal-
berstadt. Seit 2005 ist JörenMit-
glied des Landestheaters Det-
mold, 2022 wurde er zum Kam-
mersänger ernannt. Seit Stu-
dienzeiten spielte er auch als
Keyboarder in Bands unter-
schiedlicherMusikrichtungen. Er
komponiert und produziert zu-
dem Film- und Popmusik.
DerChansonabend imSchloss

Rethmar, Gutsstraße 13, be-
ginnt amSonnabend,4.Novem-
ber, um 19.30 Uhr. Karten kos-
ten 25 Euro und sind ab sofort
unter Telefon (0151) 61886028
erhältlich.

Klassikkonzerte aber nicht ent-
stehen. „Rockkonzerte werden
wir im Schloss nicht anbieten –
das ist auch den Räumen ge-
schuldet“, betont Grote. In der
Vergangenheit hatten die klassi-
schen Konzerte vor allem im his-
torischen Ambiente des altehr-
würdigen Gartensaals stattge-
funden. Für den ersten Chan-
sonabend konnte Grote zwei
namhafte Künstler gewinnen.
Silke Dubilier, geboren und auf-

gewachsen in Berlin, studierte
an der Hochschule für Musik in
Leipzig. Engagements führten
sie an verschiedene Theater,
unter anderem ans Theater des
Westens in Berlin und an die
Oper inKiel. SiewarGast bei den
Burgfestspielen Bad Vilbel, den
Bad Hersfelder Festspielen und
den Bad Gandersheimer Dom-
festspielen.
Den Schwerpunkt ihres Reper-

toiresbildenOperetten-undMu-

Chansonabend im Schloss Rethmar: Silke Dubilier (Gesang) und
Andreas Jören (Klavier) widmen sich den beiden Diven Marlene
Dietrich und Zarah Leander. privat

Im Schloss Rethmar sind
jetzt Chansons zu hören
Kulturverein Sehnde öffnet sich für andere Musikrichtungen und namhafte Künstler

rethmar (eg). Im Schloss
Rethmar findet wieder ein Kon-
zert statt. Während dort in der
Vergangenheit sonst jedoch aus-
schließlich Klassik auf dem Pro-
gramm stand, lädt der Kulturver-
ein Sehnde nun erstmals zu
einem Chansonabend ein. Am
Sonnabend, 4. November, wid-
men sich die Künstler Silke Dubi-
lier (Gesang) und Andreas Jören
(Klavier) in ihrem Programm
„Kann denn Liebe Sünde sein?“
den beiden großen Diven Zarah
Leander und Marlene Dietrich.
Präsentiert werden nicht nur

ihre weltbekannten Lieder, son-
dern auchbiografische Texte, die
das Verhältnis der beiden Frauen
zum herrschenden politischen
System widerspiegeln.
Der Chansonabend ist im

Schloss Rethmar eine Premiere.
Mit den jüngsten Klassikkonzer-
ten ist der Kulturverein Sehnde
aber äußerst zufriedengewesen.
„Aber wir wollten auch mal et-
was anderes ausprobieren und
gern auch jüngeres Publikuman-
locken“, erklärt KatrinGrote, die
Vorsitzende des Veranstaltungs-
ausschusses. In Absprache mit
Schlossherr Hanno Freiherr von
Wackerbarth, der sein Haus dem
Kulturverein regelmäßig für sei-
neKonzerte zurVerfügungstellt,
sei man dann auf die Chansons
gekommen.
Grote betont, dass der Kultur-

verein generell offen für andere
Musikrichtungen sei. „Wir ha-
ben jamittlerweile Anfragen von
Künstlern unterschiedlichster
Musikrichtungen im Postein-
gang.“ Eine reine Chansonreihe
werde zusätzlich zur Reihe der

Sieben Einrichtungen erhalten
7500 Euro von der Volksbank
Sehnde(ok). Im Rahmen ihres
150-jährigen Bestehens hat die
Volksbank Hildesheim-Lehrte-
Pattensen bei ihremNachhaltig-
keitswettbewerb „Helden der
Zukunft – Morgen kann kom-
men“ 7500 Euro an sieben
Sehnder Einrichtungen ausge-
schüttet. Insgesamt 34 Kinder-
tagesstätten und Schulen hat-
ten sich mit einem eigenen Vi-
deoumdenmit 50.000Euroge-
füllten Fördertopf beworben.
Die Ideen reichten vom Bau

von Nistkästen, Hochbeeten
und Schulgärten über Projekte
zumThemaMüllvermeidungbis
hin zu Leihhühnern in artge-
rechter Haltung.
„Auch in diesem Jahr haben

wir uns bewusst gegen eine
Platzierung entschieden, denn
jedes einzelne Engagement, das
auf eine umweltfreundliche, so-
zialgerechte und starke Zukunft
einzahlt, ist wichtig und sollte
unterstützt werden“, findet

Volksbank-Vorstandsmitglied
Volker Böckmann. So erhält der
Waldkindergarten Sehnde
1500 Euro für das Auffangen
vonRegenwasserunddie städti-
sche Kita Wehmingen 1000
Euro für ihr Nachhaltigkeits-
buch. Jeweils 1000 Euro erhal-
ten auch die städtische Kita
Rethmar sowie die evangelisch-
lutherische Kita Huckmuck in
Rethmar für ihre Projekte mit
Leihhühnern.
Weiterhinkannsichdie städti-

sche Kita Bolzum über 1000
Euro für die Neugestaltung
eines Beetesmit integriertem In-
sektenhotel freuen. Für ihren
Hochbeetgarten erhält die Kita
St. Martinus Bolzum 1000 Euro,
und die Grundschule Breite
Straße in Sehnde kann mit dem
gleichen Betrag für ihren Schul-
garten planen. Darüber hinaus
hat die Volksbank mit ihren
14.300 Gewinnsparern weitere
Aktionen ins Leben gerufen.

Erstmals gibt es den Förderwett-
bewerb „Leben retten“. Dabei
können sich alle gemeinnützi-
gen Vereine und Institutionen
aus dem Geschäftsgebiet der
Volksbank bis zum 31. Oktober
um einen Defibrillator bewer-
ben.
Das verloste Modell PAD 350

BAS gehöre zu den sogenann-
ten Laien-Defibrillatoren, erläu-
tert Boris Böcker, LeiterMarke &
Events der Volksbank. „Das
heißt, jederkanndasGerätdank
der intuitiven Bedienung und
der Sprachanleitung ohne Ein-
weisung oder medizinisches
Vorwissen anwenden.“ Am
plötzlichen Herztod sterben
nach Angaben der Deutschen
Herzstiftung jährlich rund
65.000 Menschen.
Bewerben können sich alle

gemeinnützigen Vereine und
Institutionen aus Sehnde online
bis zum 31. Oktober auf vb-
eg.de/defibrillator.

Die Kita Wehmingen: Sie hat 1000 Euro für ihr Nachhaltigkeitsbuch erhalten, vor vier Jahren gab es
sogar 4500 Euro zur Anschaffung von Obstbäumen sowie Blüh- und Fruchthecken für den Obstgar-
ten. Gabriele Gerner (Archiv)
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